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notwendige Grundlage. Es scheint eher,
dass mein Freund, der rein schulmedizi-
nisch geschult worden ist, den Naturheil-
methoden gegentiber, obwohl er sie ger-
ne erlernen und anwenden mochte, noch
skeptisch gegentibersteht, da ihm ja die
notwendige Erfahrung zur entsprechen-
den Beurteilung fehlt. Sicher sind bei der
Akupunktur nicht bloss strengste Vor-
sichtsmassnahmen zu beachten, sondern
auch eine entsprechend gute Schulung
und weitgehend angeborenes Geschick.
Wo dies fehlt, kann es zu Nachteilen fiih-
ren, was jedoch auch bei anderen Metho-
den der Fall sein kann.

Die Anisthesie mag in der Schweiz auf

der Hohe sein, dennoch kann sie die Ne-
benwirkungen nicht verhindern, wiewohl
diese den Patienten schidigen konnen.
Diesbezuiglich ist die Akupunktur we-
sentlich im Vorteil, weshalb man sie nicht
lediglich aus Prestigegriinden ablehnen
sollte. Diese Neigung besteht indes bei
unseren Schweizer Arzten grundsitzlich,
wennschon es eher angebracht wire, die
Vorurteile abzulegen, um einer neutralen
Beurteilung den Platz einzurdiumen, wo-
durch man vielleicht eher geneigt wire,
dieser giinstigen Behandlungsmethode ei-
nen Lehrstuhl einzurdumen, doch scheint
man ihr bei uns eher den Kampf anzusa-
gen, als sie entsprechend zu wiirdigen.

Beachtenswertes tiber das Barfusslaufen

Da sich nun wieder die Zeit einstellt, in
der man ans Barfusslaufen denken kann,
sind dariiber wohl einige Hinweise ange-
bracht. Wer keine harten Fusssohlen be-
sitzt, wird wohl vermeiden, auf Acker-
erde und Geroll barfuss zu gehen, son-
dern zieht Gras und Sand vor. Bekannt-
lich hat Sebastian Kneipp vor allem das
Taulaufen sehr empfohlen, denn das jun-
ge, von der Sonne beschienene Gras, tiber-
trigt dem Korper eine eigenartige Vitali-
tat. Die Zonentherapie befiirwortet das
Laufen auf dem vom Fluss abgeschliffe-
nen Geroll als eine willkommene Anre-
gung fiir alle Korperorgane. In der
Schweiz, vor allem im ganzen Alpenge-
biet, sowie auch in nordischen Lindern
findet das Barfusslaufen als gesundheit-
liches Training guten Anklang, wird es
doch als angenehm empfunden, weil man
dadurch viel Kraft aus dem Boden zie-
hen kann.

Wenn man sich nun in unseren gemassig-
ten Zonen angewohnt hat, barfuss zu
laufen, dann darf man dies doch in tropi-
schen und subtropischen Gegenden nicht

wagen. Da es aber Mode geworden ist,
dass man mehr und mehr seine Ferien in
solchen Lindern verbringt, angelockt
durch schone, farbige Prospekte, die zu
interessanten Safaris einladen, ist eine
entschiedene Warnung angebracht. Am
chesten ldsst sich in solchen Gebieten
noch am Meeresstrand barfusslaufen,
doch nur so weit, als der Sand vom Meer-
wasser griindlich umspiilt wird. Uberall
sonst ist es gefdhrlich, da man mit aller-
lei bedenklichem Ungeziefer in Beriih-
rung kommen kann, so mit Sandflchen,
mit Grasmilben, Leberegeln und anderen,
sehr gefihrlichen Parasiten. Da diese
durch die gesunde Haut in den Korper
eindringen, konnen sie dort ausserordent-
lichen Schaden anrichten. Niheres hier-
tber berichtet ein demnichst erscheinen-
des Tropenbuch. Es heisst hier also gut
bewandert zu sein und Ratschlige ge-
wissenhaft zu beachten, damit die Ferien-
zeit ohne betriibliche Nachteile verlaufen
kann, da solche Nachteile nicht nur vor-
tibergehender Natur sind. Warum sich
also unniitz gefdhrden, nur weil man

glaubt, vollig sorglos sein zu diirfen?




	Beachtenswertes über das Barfusslaufen

